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V o r w o r t 

Die fleissige Bearbeitung, deren sich die Lehre von der 
Forsteinriehtung in dem letzten Jahrzehnt zu erfreuen hatte, 
dürfte das Bedürfnis nach einer weiteren, dieses Gebiet be-
handelnden Schrift nicht ohneweiteres erkennen lassen, sondern 
eher die gegenteilige Meinung begründen, nämlich die, dass 
die forstliche Litteratur mit Schriften über Forsteinrichtung 
hinlänglich versehen sei. 

Wenn der Verfasser trotzdem das vorliegende Lehr- und 
Handbuch der Öffentlichkeit übergiebt, so war für ihn in erster 
Linie ein Wunsch massgebend, welcher bei dem von ihm selbst 
erteilten akademischen Unterricht zu Tage getreten ist. Es fehlte 
ihm nämlich hierbei ein Lehrbuch, welches die Holzmesskunde, 
die nach dem hiesigen Unterrichtsplane im Rahmen der Forst-
einrichtung vollständig mit vorgetragen wird, — eine Behand-
lung der Sache, die sich hier sehr bewährt hat — erschöpfend, 
aber nicht in unnötiger Weitschweifigkeit mit umfasst. 
Ausserdem entsprechen die vorhandenen Schriften über Forst-
einrichtung nicht allen Anforderungen, die in Hinsicht auf 
eine zweckmässige Verbindung der wissenschaftlichen Grund-
lagen mit einer Schilderung der praktischen Anwendung der-
selben zu stellen sein dürften. In dieser Hinsicht hat der 
Verfasser bei kritischer Besprechung der sämtlichen im letzten 
Dezennium erschienenen Schriften über Forsteinrichtung seine 
Ansichten wiederholt ausgesprochen und hierbei seinen eigenen 
Standpunkt dargelegt. 

Bei der Forsteinrichtung kommt die Vereinigung von 
W i s s e n und K ö n n e n ganz besonders, und vielleicht mehr 
als in anderen Disziplinen unseres Faches, zur Geltung. Bezieht 
sich dies hauptsächlich auf die Ausübung, so wird doch nicht 
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zu leugnen sein, dass auch der Unterricht und das dem-
selben zu Grunde liegende Lehrbuch von dem Geiste einer 
vollständigen Verbindung jener beiden Richtungen durch-
drungen sein muss. Ganz besonders ist dies jedoch der Fall, 
wenn für ein solches Werk der Anspruch erhoben wird, dass 
es auch noch zur Belehrung der ausübenden Praktiker be-
nutzbar sein soll. 

Wenn der Verfasser hier hervorheben wollte, wie sein 
eigener beruflicher Ausbildungsgang und seine gegenwärtige 
Thätigkeit ihn auf den Gedanken führen könnten, dass sein 
Werk vielleicht nicht ungeeignet sein werde, beiderlei Rich-
tungen gerecht zu werden, so würde darin noch kein 
Anlass für das forstliche Publikum liegen, die Schrift 
günstig aufzunehmen. Möge dieselbe vielmehr für sich selbst 
sprechen und möge der Wunsch des Verfassers in Erfüllung 
gehen, dass es ihm vergönnt gewesen sei, auch in der litte-
rarischen Behandlung der Forsteinrichtung, seinem Lieblings-
gebiet von dem Eintritt in die forstliche Laufbahn an, etwas 
Brauchbares und Nützliches geleistet zu haben. Dass in dem 
vorliegenden Werke nicht nur eine Verarbeitung bereits vor-
handenen Materials geboten wird, sondern dass auch neue und 
eigene Gesichtspunkte des Verfassers dargelegt werden, wird 
der Sachkundige hoffentlich nicht verkennen. 

Eisenach , Ostern 1898. 

Der Verfasser. 
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Berichtigungen. 
Seite 17 Zeile 3 von unten lies „Norden" statt „Osten". 

„ 67 muss das c der Figur 18 etwas höher, nämlich an der ge-
strichelten Linie stehen. 

„ 79 Zeile 8 von oben ist das Wort „periodische" zu streichen. 
„ 1 1 0 „ 1 „ „ lies „übervoll- stat t „überall". 

127 2 S Ä statt 2 2 6 , 4 2 " n » л n » » Jg Statt „ удд 
„ 1 3 9 „ 17 „ „ „ „der" stat t „den", 
„ 141 „ 7 „ „ „ „Abszissen Ii nie" statt „Abszissen l inse" . 
„ 146 „ 1 „ „ „sich empfehlen" statt „empfehlen". 
„ 1 4 7 „ 3 „ unten „ „Formzahl" stat t „Höhe". 
„ 147 „ 16 „ „ „ „Zuwachses" stat t „Zuwachses". 
„ 147 Zum Schluss der Anmerkung wäre noch anzufügen: „siehe 

ferner W e i s e in Zeitschrift für Forst- und Jagdwesen, 
Bd. X, S. 241". 

71 169 Zeile 13 von oben lies „grössten" statt „grösste". 
J» 20б * 2 „ unten „ „3. Aufl." statt „2. Aufl.". 
Ђ 229 n 6 „ oben „ „welche" stat t „welchen". 
J» 241 n 8 n u n „welcher" statt „welche". 
n 242 V 18 Л Л 71 „zu einer" stat t „einer". 
V 271 B 4 „ unten „ „von dem" statt „für den". 
T> 317 - 11 i» » » „derjenigen" statt „diejenigen". 
• 319 П 14 „ oben „ „Kahlschlag" statt „Kahlsclag". 
n 320 » 12 „ unten fehlt am Schluss das Klammerzeichen. 
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nur auf eine allgemeine Prüfung des Betriebes, sondern auch be-
sonders auf eine Feststellung der Angemessenheit des Etats, welcher 
nötigenfalls berichtigt wird, indem man für die Haupthauungen eine 
Yergleichung des Ertrages der durchgeschlagenen und angehauenen 
Orte mit der Schätzung vornimmt und nach dem hierbei sich er-
gebenden Prozentsatz des Mehr- oder Minderertrages den Hiebssatz 
summarisch berichtigt*). 

Nach unserer Ansicht liegt bei sorgfältiger Feststellung der 
Hiebsmassen und Zuwachsgrössen, mag dieselbe bei Gelegenheit der 
Neueinrichtung, oder bei einer Hauptrevision erfolgt sein, Anlass zu 
einer Zwischenrevision zum Zweck einer wiederholten Prüfung des 
Etats n i c h t vor und kann eine Ausgleichung der, aus Schätzungs-
fehlern sich ergebenden Vorgriffe oder Hiebsrückstände sehr wohl 
bis zum Schluss des Dezenniums verschoben werden. Auch in 
Sachsen selbst ist die Meinung darüber, ob die fünfjährigen Revisionen 
wirklich notwendig sind oder nicht, eine geteilte**). 

Hingegen kann es sehr zweckmässig sein, eine solche Zwischen-
revision vorzunehmen, wenn nach den vorgenommenen letzten Fest-
stellungen besondere Mängel des Betriebes sich ergeben hatten, die 
-der Abstellung bedurften, oder wenn überhaupt eine Änderung der 
der seitherigen Betriebsgrundsätze angeordnet worden war. 

In diesem Falle wird es sich empfehlen, dass die oberste 
Forstbehörde nach einiger Zeit und schon vor Ablauf des Dezenniums 
•sich darüber Sicherheit verschafft, ob von der Verwaltung im Sinne 
•der aufgestellten Wirtschaftsvorschriften verfahren wird und ob 
dieselben sich bewähren, oder nicht. 

Ferner könnten unerwartete Störungen des Betriebes durch 
Kalamitäten, insbesondere Windbruch, in einzelnen Fällen Anlass zu 
Zwischenrevisionen geben, um festzustellen, ob etwa durch Bruch 
gelichtete Bestände, die noch nicht in Betrieb waren, zweckmässig 
vollends abgetrieben und dafür andere zurückgestellt werden. 

Ebenso könnte der Fall eintreten, dass sich bedeutende 
Differenzen zwischen Soll- und Ist-Ertrag oder sonstige Fehler der 
Einrichtungs- bezw. Revisionsarbeit herausstellen, welche eine Prüfung 

*) J u d e i c h , Forsteinrichtung, 5. Aufl., S. 630. 
**) Daselbst S. 534. 
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erheischen, die aro besten mit Hülfe einer, besonders zu beantragen-
den Zwischenrevision vorgenommen werden würde. 

Im Übrigen könnte eine solche, welche — wie bereite gesagt — 
sich in der Regel nur auf eine Beurteilung der Befolgung aufgestellter 
Betriebsgrundsätze erstreckt, gewiss auch die Etatsfrage mit in den 
Kreis ihrer Erörterungen zu ziehen, insbesondere festzustellen haben, 
ob sich die Schätzung bei den bereits durchgeschlagenen (nicht aber 
•den erst angehauenen) Abteilungen bewährt hat, oder nicht und 
inwiefern etwa in Folge dessen in extremen Fällen selbst eine Etats-
änderung angezeigt sein könnte. 


